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Loudon , S. Mas . ( MTB . ) Lloyd Georg « sprach im

Unterhaus über die Reparationsfrag « und die Lon -
doner Konserenz . Er erklärte dabei unter anderem : Der

erste wichtige Faktor unzweifelhaster Versäumnis von feiten Deutsch -
lands sei die Entwaffnung , die nicht allein die Grundlage
des Vertrages sei , sondern auch die der künftigen Ruh « in Europa .
Wem » keine Garantie bestehe , daß die furchtbare Maschin « Deutsch «
lands , die für die großen Rüstungen Europas und für den furcht -
baren Krieg verantwortlich gewesen sei , für immer ver «

fchwunden sei , bestehe keine Gewähr für die Freiheit und den

Frieden Europas . Daher sei die Entwaffnung als fundamentale

Frage angesehen worden . Es mühten noch immer SSV bis 600

Geschütz « ausgeliefert werden . Es seien noch immer viel

zu viele M ä s ch i n e n ge w e h r « und Gewehre nicht aus .

geliefert , und außerdem sei eine beunruhigende Tatsache das B e -

stehen unregulärer militärischer Organisationen
in Deutschland , die zusammengezogen der Kern des furchtbarsten

Heeres werden könnten . Frankreich und Belgien feien natürlich aus

jehr guten Gründen bedacht , daß diese Bedingungen erzwungen
werden .

Im übrigen erkannt « Lloyd Georg « an , daß ! n gewiss «? Hinsicht
die Erfüllung der Bedingungen bezüglich dieses wichtigen Teils des

Friedensvertrages durch Deutschland hoch befriedigend gewesen

fei . Er freue sich , sagen zu können , daß die Richtung , in der

Deutschlands Erfüllung der Bedingungen befriedigend gewesen fei .
ein « sehr vital « fei .

Die öffentliche Meinung in Deutschland .

führte Lloyd George weiter aus , habe die Regierung nicht nur ge »

drängt , gegen diese Forderungen anzukämpfen , die berechtigt seien ,

sondern auch gegen die Verpflichtungen Deutsch -
lands , und als man auf deutscher Seite sich weigerte , diesen

Verpflichtungen gegenüberzutreten , sei man bejubelt , er -

m. Mtigt und unterstützt worden .
' In dem Protokoll , das dem Friedensvertrag angefügt fei . und

das ein wichtigeres Dokument sei , als allgemein voll gewürdigt
werde , wird Deutschland aufgefordert , ein Angebot vor Bildung

der gesamten an Deutschland gestellten Forderungen zu machen . Es

fei ganz klar , daß , wenn das Angebot billig und verständig gewesen

wäre , obwohl es vielleicht nicht an die Grenze heran -

gereicht hätte , es begreiflicherweis « für die Alliierten besser ge -

wefen wäre , dieses Angebot anzunehmen , als eine höhere Summe

als Ergebnis eines Zwanges zu erreichen . Dies fei

Deutschlands Gelegenheit gewesen , die ihm endgiliig und vorsätzlich
in dem Schreiben gegeben worden sei , dos dem Vertrage angefügt
wurde . Deutschland habe dazu

vier Monate Zelt

erhalten . Es habe nie einen darauf bezüglichen Schritt unternom -

men . Di « Alliierten hätten die Zeit ausgedehnt , dann

Deutschlands Aufmerksamkeit darauf gelenkt und es eingeladen , ein

Angebot zu machen . Deutschland habe nur sehr langsam Schritte

getan , und , als das Angebot erfolgte , sei es so augenscheinlich un -

genügend gewesen , daß es eine freche Herausforderung
des Friedensvertrags bedeutete . Unter diesen Umständen

�vt es wesentlich , daß die Alliierten es Deutschland klar machten ,

daß , während sie bereit seien , alle Schwierigkeiten politischer und

wirtschaftlicher Art Deutschlands in Betracht zu ziehen , sie darauf

bestehen müßten , daß der Friedensvertrag respektiert und als

wirkliche Grundlage irgendeines Angebotes angenommen würde .

�Beifall . )
Da alle Bemühungen —- und es seien viele gewesen : Doulogne ,

Spa , Brüssel und London — Deutschland zu veranlassen , ein bona

liäe - Angebot zu unterbreiten , erfolglos geblieben seien , so blieb

nichts übrig als die Bedingungen des Friedensver -

trogs in Tätigkeit treten zu lassen , und die Reparationskommisston

habe ihre Entscheidung gefällt .

Lloyd George verbreitete sich dann eingehend über die

neuen finanziellen Bedingungen

der Alliierten und sagte u. a. , in dem neuen Plan werde die jähr -

lich « Verbindlichkeit Deutschlands sich nach seiner Fähigkeit ,

sie ? Mrfüllen , richten . Lloyd George erläuterte eingehend die ver -

schiedenen Serien von Obligastionen , deren Ausgabe geplant sei , und

die Frage ihrer Verzinsung sowie die Methoden ihrer Bezahlung .

Lloyd George sührte ferner aus , für Deutschland bestehe die

praktische Schwierigkeit , außerhalb seiner Grenzen eine Schuld zu

bezahlen , die es anderen Ländern schulde . Die erste Zahlung

von 50 Millionen Pfund Sterling werde

innerhalb von 25 Tagen

erfolgen . Für Bezahlung in Waren kämen in Betracht Kohlen ( iro -

nisches Gelächter bei den Arbeitermitgliedern des Parlaments ) . Am -

linsarben . Holz und Materialien zu Reparation ? , und Aufbauzwecken

in Frankreich . Er sei sehr froh , wenn man übereingekommen sei .

Es sei möglich , daß b i s z u e in - m ge « lf ' rssen Maße auch Ar -

�« itskräste gestellt werden . Diese Frage erzeuge jedoch außer -

s über öas
Regierungsbildung .

Keine Berufung des Mrsten Bülow .

Gegenüber den Behauptungen eines Mittagsblattes , Dr .

Stresemann habe dem Reichspräsidenten die Berufung des

Fürsten Bülow zum Reichskanzler vorgeschlagen , und dieser
habe den in Rom weilenden Fürsten naä ) Berlin berufen , ist
festzustellen , daß in den ganzen bisherigen Berhandlungen der
Name des Fürsten Bülow nicht genannt worden ist , und

daß auch eine Aufforderung des Reichspräsidenten an
den Fürsten , nach Berlin zu kommen , nicht erfolgt ist ,
ebensowenig ist etwas voll der Kombination Schwander
an informierter Stelle bekannt .

Die Lorbereitungen zur Bildung einer neuen Regierung
sind im Gange : sie werden aber erst zum Abschluß gelangen ,
wenn die Forderungen der Entente in ihrer Gesamtheit zu
übersehen sein und die bisherigen Regierungsparteien zu
ihnen Stellung genommen haben werden . Es ist daher nicht
zu erwarten , daß schon im Laufe des heutigen Tages Er °

nennungen erfolgen werden .

ordentliche Schwierigkelten , da es auch in Frankreich ebenso wie in

England Gewerkschaften gebe . Der Prozeß des Wiederaufbaus

Frankreichs werde vielleicht 5 —10 Jahre beanspruchen .
'

Hierauf befaßte sich der Premierminister mit der geplanten

ZSpcozenkigen Steuer auf die deutsche Ausfuhr .

deren Ertrag vollkommen von der Wiederherstellung des deutschen
Außenhandels abhänge . Bor dem Kriege habe dieser über 50! ) Mil¬
lionen Pfund Sterling betragen , während er augenblicklich auf etwa
1000 Millionen Pfund sich belaufen würde . 25 Prozent auf dieser
Grundlag « stellen 250 Millionen Pfund Sterling dar .

Eine besonder « Kommission wird ernannt werden , die

ihren Sitz in Berlin haben und die Einsammlung dieser
Steuer beaufsichtigen würde . Lloyd George gab seiner Ansicht
Ausdruck , daß der von den Alliierten angenommene Plan fair und

ausführbar erscheine und zü den notwendigen Ergebnissen führen
könnte .

Die deutschen Sa chver ständigen in Brüsiel seien der

Ansicht gewesen , daß Deutschland jährlich ISO Millionen

zahlen könne , dos komme ungefähr den Deträgen gleich , die für die

ersten zwei oder drei Jahre verfügbar sein würden . Wenn die

Wohlfahrt Deutschlands sich entwickle , so würden sicherlich weit höhere
Deträge für diesen Zweck zur Verfügung stehen und der Vorteil

des Planes der Alliierten sei , daß sie in einer Gold gleich -
kommend en Währung zur Verfügung sein würden .

Lloyd George erklärt « unter Beifall , er glqube nicht , daß die

Alliierten Unbilliges von Deutschland verlangten . Deutschland habe
einen Vorteil durch die Entwertung s e i n « r M a r k bei dir

Verminderung seiner nationalen Schuld , die leichter sei als die

in England . Die Alliierten hätten drei Frazen erwogen : die

Beträge , die gerechterweise von Deutschland erhoben werden könnten ,
die Methode der Bezahlung und die Garantien für die Bezahlung .
Die Alliierten hätten diese Fragen sorgfältig und gewissenhaft er -

wogen mit dem ernstlichen Wunsch , nichts aufzuerlegen , was hart
und unbillig sei . Der Premierminister erklärte , ihm sei eher daran

gelegen , mit Deutschland und seinen Führern fair zu ver -

fahren , deren Aufgabe keineswegs leicht sei . Denn , so sagt «
Lloyd George , ebenso wie wir müssen auch sie in Deutschland
mit der öffentlichen Meinung rechnen , und die deutschen
Staatsmänner müssen nachher mit der Erklärung vor ihr Land

treten : „ Wir haben Verpflichtungen übernommen , die Euch eine g i -

gantischeLast auserlesen . � Für jeden Staatsmann sei es schwer ,
seinem Volke solches zu sagen .

Zahlungsvorstbriften für Deutsch ! anü .

Lando » , S. Mal . sWTB. ) Unabhängig von der ErNSrunz
des Obersten Rates unlerzelchnclen die Verkreter Frankreichs , Eng -
lands , Belgiens . Italiens und Japans bei der Reparalionskom -
misflon ein Protokoll , das einstimmig angenommen wurde , als Z u -

sah zu AnlageJi , Teil 8 de » Vertrages von Versailles , dessen

Entschließung den sigaaturmochtea des Vertrages sowie der Repa -

rationskommisflen mikgekeilt wird . Da der § 22 es zuläßt , im

Rahmen des Vertrages die Anlage über die Reparatio -
nen z u ergänze » , unter der Voraussetzung , daß die Verbands -

regierungen darin einiggehen , so bringt das nunmehr unterzeichnete
Protokoll die Zahlungsmodalilälen . Es gibt gleichzeitig der Repa -

rationskommisflon Vollmacht betreffs der Ausgabe und der ver -

zinsung der Obligationen Deutschlands .
Es ermächtigt sie welter . von Deutschland zu verlangen , daß es

einzelne feiner Einkünfte und hilssquellen für
diese Verpflichtungen zurückstellt , und ermächligt sie . eine «

Garantieausschusz zu bilden , um deren Verwendung zu über -

wachey , die Zahlungstermine und Zahlungsarten der für diese

Ultimatum .
Obtigalionen oder für andere mit der deutschen Schuld in Verbindung
siehende Zahlungen festzusetzen . Die deutsche Regierung wird dazu
zu verwenden haben :

1. Die Zolleinnahmcn , die Abgaben zu Wasser und zu
Lande , besonders alle Auflagen auf die Ein - und Ausfuhr :

2. das Ergebnis der Taxe von 25 Prozent aus den Wert

jeder Ausfuhr mit Ausnahme der Ausfichr , aus die eine Abgabe von
25 Proz . nach der Gesetzgebung irgendeiner der alliierten Mächte
erhoben wird .

Z. Die Einnahme aus jeder direkten » der indi -

rekte » Abgabe oder aus einer anderen Zahlvngsart , welche die

deutsch « Regierung vorschlagen und der Garantieansschuß annehmen
wird , um die beiden vorerwähnten Zahlungsarten zu veroollstän -

digen oder zu ersetzen . Der Saranlieausschuß ist nicht ermäch¬

tigt . in die deutsche Industrie einzugreifen .
Ferner wird § 19 Anlage 2 wie folgt vervollständigt : Deutschland

wird Rohstoffe und Arbeitskräfte sammeln , die jede der
alliierten Mächte von ihm nach Genehmigung der Reparationskom -
mijflon zum Wiediraufbau der zerstörten Gebiet «
oder zur Besserung oder Entwicklung ihrer wirtschaftlichen und indu¬

striellen Lag « verlangen kann . Der Werl dieser Rohstoffe und der

Arbeilskräst « wird von einem deutschen Sachverständigen in ver -

bindnng mit einem Sachverständigen der beteeisen d - n M- ' - bt ' »( •■
gestellt , im Streitfälle durch einen von d« r Reparationakommission
ernannten Schiedsrichter .

Die Reparalionskommission nahm ihrerseits eine umfangreiche
Denkschrift an , in welcher die ZahlungsmodaMäken der deutschen
Schuld festgelegt sind . Dieses Dokument wird der Sriegslaftcnkom -
Mission heule abend 10 Uhr übermittelt und morgen veröffentlicht .

Die Zahlungsnnfsieklung der Ente « te .

Paris . 0. Mai . ( Havas . ) Die Mitglieder der Reparation ! -
kommifsion hielten sofort nach ihrer Rückkehr aus London ein -

offiziöse Sitzung ab . Die Reparalionskommission berief den

deutschen Delegierten bei der Kricgslastenkommisiion zu
einer offiziellen Sitzung . Bei dieser Sitzung verständigte die Repa -
rotionskommission den deutschen Delegierten von der Z a h l u n g s-
a u f st e l l u n g, die sie festgelegt hat .

Das Londoner Ultimatum .

Paris , 6. Mai . sEE . ) Außer den bereit » bekannten Punkten

enthält dos Londoner Abkonimen zahlreiche andere Bestimmungen ,
die für Deutschland von Bedeutung sind , zunächst zwei schwcrwie -

gender Art :
1. Frankreich wird fortan für die deutsche Sohle nunmehr

den Jnlandpreis bezahlen müsien , und diese zu Waster oder zu
Lande geliefert erhatten .

2. Die Besahungskosten werden vermindert werden ,
indem die englischen Truppen geringere Zahlungen erhalten werden .

Vor dem ZI . Mai müsse Deuischland die Einsehung der Qaran -

tiekomm ' . ssion annehmen , vor dem Zl . Mai mnß Drulschtand

serner 1 Milliarde Goldmark entweder in ausländischen
Devisen oder in dreimonalsfälligen Schatzwechseln bezahlt haben .
Bis zum 15. Mai muß die Ausllefernng des Fiugzeugmaterlals . bi »

zum ZI . Mai die Auflösung der Einwohnerwehren und die Zerstör¬

ung der im Bau befindlichen Kriegsschisse beendet sein .

Zochs Sanktionsarmee bleibt .
Paris , 8. Mal . ( WTB . ) B ri a n d, der gestern abend nach

Paris zurückgekehrt ist , empfing am Quai d ' Orsay eine große Zahl
Journalisten , denen er u. a. erklärte : Wenn Deutschland bis zum
1Z. Mai die in London festgesehlen Bedingungen angenommen hak ,
werden die Sanktionen ausgehoben . Wenn aber späterhin
nach einer kürzeren oder längeren Zeit irgendein « vcrfehtuna ken -
statierl werde , so treten die Sanktionen antomatilch in
Srafl und die um das Rnhrgebiel angefammeiten Streitkräfte
irrten in Wirksamkeit . Diese Streitkräfte werdfen nicht
ausgelöst werden , wenn Deutschland am 1Z. Mai ja sagt , veulsch -
land müsse erst die Bedingungen , die es annehmen werde , aus¬
führen .

Amerikas Teilnahme an üer Ententepolitik .
Paris , 6. Mai . ( EE. ) Der englische Botschafter in » ashingiou

Aukland Geddes , überreichte dem Staatsdepartement die vffi -

zielte Einladung d e t�l l i i i e r t e n, an den Beratungen der

Reparationskommission und der Lotschaftert » » -

f e r e n z wieder teilzunehmen . Das Staatsdepartement er -

klärte , diese Einladung anzunehmen , doch hänge die Teilnahm «
der amerikanischen Regierung davon ab , daß die Rechte der Ber -

«inigten Staaten in der Frage der Insel Pap anerkannt « erden .

Vorläufig « erden nur Beobachter entsendet « erden , die der

Regierung über olle Verhandlungen Bericht erstatten sollen und dos

Recht heben , den amerikanischen Standpunkt darzulegen , ohne daß
die amerikanische Regierung durch derartige Meinimgsäußerungen

gebunden wäre .



voröringen öer Polen .
Amtlich wird mittags bekanntgegeben : Die polnischen Auf -

siöiivischen in Oberschlesien versuche n auch über die Kor -

santylinie hinauszu dringen , so im Landtreis Oppeln ,

auch im Kreis « Kreuzburg . wo es ihnen aber mißglückt ist . Auch
in Ratidor und Kofel konnten sie nicht weiter vordringen .

Im Laufe des gestrigen Tages und der letzten Nacht sind in

vberschlesten mehrfach aktive polnische Soldaten , Mann -

schoften wie Offiziere , als Teilnehmer des Aufstandes festgestellt
worden . Bei einem Zusammenstoß in Salchwitz im Kreise Kreuz -

bürg wurde ein Mann getötet und einer gefangen , beides Ange -

hörig « des b. polnischen Grenzschutzbataillons . Der Gefangen « hat

ausgesagt , daß da » ganze Bataillon sich an ' dem Aufstand beteilige .
Di « Aufftändischen bauen ihre Organisation aus und legen

überall mllitärische Fernsprechleitungen . Korfanty hat im

Lauf » des gestrigen Tages die Aufständischen besucht und soll mit

Jubel begrüßt worden sein . Aus dem Kreise R y b n i t fehlen

noch immer genaue Nachrichten . Die Stadt Groß - Strehlitz ist
von den Aufständischen wieder geräumt , nachdem sie gestern abend

besetzt worden war .
Zm Landkreise Gleiwih ist die Lage überaus ernst . Der

Kreiskontrolleur hat heute nacht nach Ilieparschuh bei Lobaud
»ine starte Savalleriepalrouille entsandt , die 20 gefangene Deutsche

befreit hak . Die ikalieuischen Truppen im Kreise pleß
haben bis seht 2 0 Tote , 24 Schwerverwundete und IS Gefangene
zu bektagen . �

Korfanty hat in allen Landgemeinden des Allsstandsgebietes

Aufrufe oerbreiten lasse », in denen er sich als Präsident der

Woseywodschaft Oberschlesien bezeichnet .
Weitere polnische Waffen - und Dlunliionstransporte über die

polnische Grenze haben der Interalliierten Kommission Anlaß ge¬
geben . Vorstellungen in Warschau zu erheben . Das

heockcll Dounersmarcksch « Schloß Neudeck bei Tarnowiß ist heute
vollkommeu ausgeplündert wordeu .

Zu Srappih im Kreise Oppelu ist polnische Adflimmungs -
poNzei von der Entenke entwaffnet worden . Das in der Stadt

Kattowih liegende Vermaltungsgebände der fürstlich pleßschen Ver¬

waltung wird von Polen bedroht . An » den von Polen noch nicht
besetzten Slädteu Söuigshütke , Veuthen . Gleiwih . Saltowih . Nikolai
und pleß wird wachsende Lebensmillelknapph - it ge -
meldet , die heule früh in Saltowih bereits zn Unruhen geführt
haben soll . Die preise find überall sehr gestiegen .

Wahrscheinlich wird heute nachmittag der Reichskanzler im

Reichstage Erklärungen über ven Aufstand abgeben .

Kuaögebung üer üeutschen Parteien .
Saltowih . S. Mai . < WTB . ) Die deutschen Parteien

und Gewerkschaften haben an die Interalliierte Regienmgs -
und Plebiszitkommifsion in Oppeln ein Telegramm gerichtet .
m dem es u. a. heißt :

Die feierliche Bekanntmachung der Hohen Kommission vom
fl . Februar 1920 sagt : » Gönnt ihrerseits die Interalliierte Kam -
Mission ihr Wohlwollen allen denjenigen , die ihrer Pflicht treu
bleiben , so hält sie sich auch andererseits für verpflichtet , alle U n -
ruhestifter rücksichtslos und gnadenlos zu verfolgen ,
wer sie auch fem mögen , und was sie für Unruhe auch stiften
mögen . Alle diejenigen , die den Frieden und die allgemeine Ruhe
stören , die den Klassenhaß und religiösen und nationalen Zwist ent¬
fachen oder oersuchen , revolutionäre Konflikte zu schassen , sowie
diejenigen , welch « offen oder heimlich zum Widerstand gegen die
Verwaltung aufhetzen . . . . werden auf das strengste
bestraft .

Am 1. Mai 1921 hat die polnische Partei i « der Sonderaus -
gab « der „ Oberschlesischen Grenz - Zeitung * offen gegen
alle dies « Bestimmungen oerstoßen . Diese Nummer der » Grenz -
Zeitung * war da » Signal für die Eröffnung des polnischen Putsches ,
der in der Nacht zum Z. Mai über Oberschlesien hereingebrochen ist .
Wir stellen fest , daß die Hohe Kommission von ihrer Befugnis .
Zeitungen zu verbieten , bisher gegenüber der „Oberschlesischen
Grenz - Zeitung * keinen Gebrauch gemacht hat .

Der Hohen Kommission und ihren örtlichen Stellen waren
zahlreich « Meldungen über die polnischen Vorbereitungen zuge -
gangen . Wir stellen fest , daß trotz dieser Warnungen

keine wirksamen Vorbengunssmaßregeln
W — — I III II» « IM IM IIIIII II.» I I II

Der Spartopf .
Bon Wilhelm Scharrel man « .

> Ich harte als Kind « inen Spartopf , einen Mohrenkopf , in den

wm wohl etwa » hineinstecken konnte , aber aus d « m man so leicht

nichts wieder herausbrachte , soviel Mühe man sich auch darum gab .
So einen hatte ich und war neun Jahre alt .

Monatelang hatte ich ihn gehütet wie Alberich seinen Schatz .
Aber so oft ich ihn auch schüttelte — immer klirrt « nur der ein «
Nickel darin , den ich geschenkt bekommen hatte , als man mir den

Epartopf gab .
Und nun kam nie einer dazu , wochenlang nicht , monatelang

nicht , und ich späht « doch bei jeder Gelegenheit . Aber damals flogen
dio Nickel noch nicht wie heute die Markschein « , und «in Groschen

hotte «inen Wert , daß es « wfach nicht zu sogen ist .
Ja .
Nun war da ein Mädchen . Natürlich . Es ist immer ein Mädchen

dabei , wenn «troa » im Spiele ist .
Emma hieß sie.
Ich kann seitdem den Namen nicht mehr leiden .
Damals liebte ich ihn . E » gab keinen schöneren .
Es war Frühjahr und di « Zeit der Marmel . Es gab welch «

in allen Farben , mattblau « und gelbe und weiße und braune , blanke
und glatte . Im nächsten Laden an der Straßenecke lag eine ganz «
Handvoll im Schaufenster , groß « und kleine . Aber die schönsten
waren die Älasmarmel . Besonders einer war prächtig , dicker wie
, ine Hcrztirschc und mit zierlichen roten , blauen und gelben Streifen
» » rer der blanken Oberflälh «, ein Wunder an Schönheit .

Emma verachtet « alle anderen . Dieser Marmel war ihr « ein -

zigr Sehnsucht .
Ich stand vor einem gewaiiigm Entschluß .
Zu gern hätte ich ihr den Marmel gekaust .
Aber ich hatte den Nickel nicht , der dazu gehörte . Der Spar -

topf war uiwrbitlijch , er rückte nichts heraus .

Tagelang ging das mit uns beiden . Aber der Mohrenkopf
grinst « nur .

' —

Zuletzt erklärt « Emma , wenn ich die Absicht hätr « und es wirk -

lich wollte , wüßte ich es auch tun . Sonst wäre es aus mit unserer
Freundschaft . Einfach . .

Das gab den Ausschlag . Ich lief nach Haus«, nahm den Mohren -

köpf und warf ihn an die Wand . Anders war ihm nicht beizu -
kommen . Es gab einfach lein andere » Wittel . Er klirrte wie ein

Lampenzyl ' ucher .
Ich oerlicß die Stube wie ein Lerbrcchep und ging hin und

kaufte Emma den Glasmarmel .
Und Emma war glücklich . —

getroffen worden sind , io daß die friedliche Nevökkerung volltom -
men schütz - und hilflos den Insurgenten ausgesetzt war .
Der Hohen Kommission steht für ihre Zwecke ein starkes Truppen -
aufgebot zur Verfügung . Es ist einwandfrei festgestellt , daß
zwischen Angehöriger der französischen Truppen
und den I n s u r g - n t e n fast durchweg ein durchaus fried »
liches Verhältnis besteht .

Lei der Errichtung der Avstimmungspolizei haben wir die Hohe
Kommission eindringlichst auf di - Gefahr aufmerksam gemacht , die
in der Politisierung der Polizei lieg . . Unsere schlimmsten Desürch -
tungen sind am Z. Mai erwirklicht worden . Zahllas sind die Fälle
des Verrats » er polnischen Apo - Beamten an ihren
deutschen Kameraden . Die Mehrzahl der polnischen Apo -
Beamten hat sich den Insurgenten angeschlossen . Der polnische Apo -
Hauptmann Pietruszka hat als Insurgent das Amt eines Stadt -
kommandant - n in Königshütte ausgeübt . Di « von der Hohen Kom -
Mission geschaffene Abstimmlingipolizei hat sich nicht als
«in Instrument zur Austechterhaltung von Ruh « und Ordnung , son -
dern in ihren polnischen Mitgliedern als die Wehrmacht der
polnischen Insurrektion erwiesen .

In vielfachen Eingaben haben wir die Abschließung der Ost -
und Südgrenze nach dem Beispiel d»r Westgrenze gefordert . Wir
stellen fest , daß

eine wirksame Grenzabsperrnng niemals vorhanden gewesen
ist , und daß sogar unmittelbar vor dem Putsch Truppentommandos
aus direkt an der Grenze gelegenen Ortschaften herangezogen war -
den sind , so daß die Grenze völlig ungeschützt war . Die ungeheure

tahl der bei den Insurgenten vorhandenen Waffen liefert den
«weis , daß feit langem die Waffenversorgung von Polen aus

erfolgt ist, und daß irgendwelche wirksamen Maßnahmen zur Cr -
fassung /dieser Wessen nicht getroffen worden sind , während die
Zeitungen der polnischen Partei mit Nachrichten über Wafsenfunde
bei Deutschen angefüllt waren . Während e » bis zum 3. Mai mit -
tags den Anschein hatte , als Hütten die polnischen Insurgenten sich
im allgemeinen von der Vcrübung schwerer Gewalttaten gegen
das Leben ferngehalten , häufen sich jetzt die Nachrichten " über
Morde .

In Karf , Miechowitz und Sodullahütt « , Kreis Beuthen , in
Hohenlohehütte und Domb , Kreis Kattowitz , wurden am 4. Mai die
erwachsenen

deutschen Männer von Insurgenten zum Waffendienst
gezwungen .

Das gesamte Wirtschaftsleben ist gelähmt . Di « selbst jetzt noch
in sehr großem Umfange arbeitswillige Bevölkerung wird durch
die bewaffneten Insurgenten an der Arbeit gehindert . Auf diese
Weise soll diesem bis auf das kleinste vorbereiteten Putsch künst -
lich der Charakter einer allgemeinen Volksbewegung aufgedrückt
werden , die keineswegs vorhanden ist . Di « friedliche
Bevölkerung erlebt von neuem das grausige Schauspiel vom August -
aufstand 1920 .

Wir haben die Bekanntmachung vom 3. Mai 1921 begrüßt .
Wir stellen an die Hohe Kommission nicht mehr
die selbstverständliche Forderung nach der Schaf -
sang gesetzmäßiger Zustände . Unsere Eingabe hat nur
den Ztveck , der Hohen Kommission die Auffassung der deutschen
Bevölkerung zur Kenntnis zu bringen , die vor der Welt die Zu -
stände darlegen wird , wie sie sich unter der Herrschaft der Inter -
alliierten Regierung ? - und Plebiszittommission bis zum heutigen
Tage haben entwickeln können .

Plebiszitkommissariat für Deutschland , Deutsch -
nationale Boltspartei , Deutsche Voltsparte ! , Katholische
Volkspartei ( Zentrum ) , Deutsch « Demotratische Partei .
Sozialdemokratisch « Partei , Allgemeiner
Deutscher Gewertschaftsbund , Deutscher Gewerk -

schaftsbund , Gewerkschaftsring .

Die Teilnahme polnischer Truppen .
London , S. Mai . Das Reutersche Vrreau ocrbreliet die Met -

düng , daß eine Anzahl polnischer Truppen , gut bewaffnet

und ausgerüstet und mit Maschinengewehren versehen , an der

Ausslandsbeweguug in Oberschlesien teilgenommen

habe . Es herrsche kein Zweifel mehr , daß der Aufstand vorbedacht

war .

Polnische Kundgebungen gegen England und Italien .
London . 5. Mai . » Daily Expreß * meldet aus Warschau vom

3. Mai , daß dort eine polnischeKundgebunggegenEng -
land veranstaltet wurde . Eine große Menschenmenge zog unter

dem Rufe : » Nieder mit England ! * an der britischen Gesandtschaft
vorbei und versuchte mit Gewalt in den Hof der Gesandtschaft ein -

Abends traf ich sie wieder . \
Und nun kommt ' s .

» Nun ? * fragte ich und lächell «.

» Mh ? * macht « sie ein ivenig ungeduldig und von oben herab .
» Den Marmel mein « ich *

„ Den ? * sagt « sie gedehnt , als handle es sich um ein « alte Kar -

tofsel . „ Den — hat Heinz Bier . *

» Heinz Bier ? * stammelte ich fassungslos . » Du Du hast ihn
verschenkt ? *

Ich wunder « mich heute noch , daß mir die Augen nicht aus dem

Kopf « quollen .
Aber Emma hatte mich schon stehen lassen .
Und darum — Räuber und Mörder ?
Eine Wut packte mich — ich hätte heulen können .

Ich tat «s nicht . Ich sah schon damals ein , daß es zweck -
los war .

Erfahrungen sollen klüger mache « .
Aber sie tun e» nicht in jedem Falle .
Wenn nämlich heut « eine käme — sie braucht « ja nicht Emma zu

heißen — und zu mir sagte : Schenk mir - - na , egal was — . ich
glaube , ich würfe meinen Spartopf noch einmal an die Wand .

Gut . daß ich keinen habe .

Der senkrechte Flug . Man schreibt uns : In Nr . 207 de , » vor¬
wärts * wurde unter dieser Ueberschrift mitgeteilt , daß «in öfter -
reichischer früherer Fliegerleutnant Stefan v. Petroczy eine Flug -
Maschine , »Helicopter * genannt , erfunden hätte , di « «inen senk -
rechten Auf - und Abstieg ermöglicht . Wie schon der Name »Hell »
copter * ~ Schraubenflieger andeutet , handelt es sich dabei um ein «

Flugmaschine , deren steiler Auftrieb durch Luftschrauben bewirkt
wird , die auf ihrer Oberseite liegen . Dies « Lde « und praktische
Ausführung ist nicht mehr neu . vielmehr ebenso alt wie die des

motorischen Flugzeugs überhaupt . Konstruktionen dieser Asst sind
in der einschlägigen Literatur vielfach zu finden . Eins der ältesten
Modelle stammt von dem Franzosen de la Landelle und eins
der neueren von dem Dresdener Ingenieur Otto Baumgärt « l.
Alle dies « Ausführungen kommen aber für die praktische Derwen -

dung als Flugzeug nicht in Betracht , weil di « mathematisch . tech -
Nischen Berechnungen ( auf die hier nicw näher eingegangen werden
kann ) einesteils einen ungünstigen Kräfteverbrauch gegenüber den
gebräuchlichen Flugzeugen voraussetzen , und andernteils , was leicht
einzusehen ist , dadurch doch nur ein . Schwebenderhalten ' , nicht
aber «ine änderbare Fortbewegung möglich ist . Einer der bedeu -
tendften Forscher auf dem Gebiete der Flugtechnit . der verstorbene
Prof . G. Well n er in Brünn hotte bereits im Jahr « 1883 in
einer von ihm herousg « g » benen Publikation auf die technisch « Un -

Zweckmäßigkeit des . Schraubenfliegers bingewiesen und dies « ein¬

gehend wissenschaftlich begründet . Obwohl nun an der Richtigkeit

dieser Richtlinien keinen Augenblick zu zweifeln ist , denn Zahlen
lügen bekanntlich nicht , haben sich doch nachher noch vielfach deutsche
und namentlich französische Erfinder mit dem Ausbau diese » Pro -

£
zudringen , um einen schriftlichen Protest zu unterbreiten . Nach «er »

schiedenen vergeblichen Versuchen , eine Audienz beim britischen Ge¬

sandten zu erlangen , wurde die Menge schließlich von der Polizei

zerstreut .
Eine ähnliche Kundgebung wurde vor der italienischen

Gesandtschaft veranstaltet .

Aufgebot deutscher Hilfskommaudos .
In Oppeln hat nach WTV . die Interalliierte Kommission

3000 . in R a t i b o r der italienische Sreiskonlrolleur S00 Deutsche

zur Niederwerfung des Aufruhrs aufgeboten . In Ratibor

kämpfen Deutsche und . Italiener gemeinsam gegen die Polen . Die

rechte Oderseite ist von den Polen besetzt , während die Luke Oderseile

noch von de « Deutschen gehallen wird .
Es häufen sich die Meldungen , wonach reguläre polnische

Truppen meist in Zivil über die Grenze kommen , um au dem

Aufruhr teilzunehmen .
Le Monds Rückkehr .

Paris , 5. Mai . General L e R o n d hat gestern nachmittag

Poris verlassen , um sich aus seinen Posten in Oberschlesien

zurückzubegeben .

Frankreich hat Zeit .
Pari » , 5. Mai . Nach Mitteilungen der Pariser Morgenpresse

hat der Ober st « Rat davon Abstand genommen , sich
mit der oberschlesischen Frage zu beschäftigen . Aus die

englischen Ersuchen habe die französische Delegation erklärt , der

Augenblick sei nicht günstig (I ) , sich mit dieser Frage zu befassen .

Oberschlesische Müchtlinge in der Tschechoslowakei .

Prag . 8. Mai . ( TU. ) Das tschechisch « Pressebureau meldet aus

Mährisch - Ostrau : In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag war

an unserer Grenz « Gewehr - und Maschinengewehrfeuer zu hören .

Gestern überschritten unsere Grenze etwa 2 20 Flüchtlinge , die

von unseren Sicherheitsorganen nach Oderberg gebracht wurden .

Unter ihnen befanden sich 12S tschechische Staatsange¬

hörige , meistens Bergarbeiter aus Hultschin , die erzählen , daß

sie von polnischen Aufftändischen von der Arbeit vertrieben worden

sind . Auch unsere Gendarmen - und Finanzgrenzwache wurde bei

Vernovitz und Kopytov beschossen . In der Umgegend von Olsau

haben sich polnische Aufständische mtt Maschinengewehren einge -

graben . Ihre Grabenlinie zieht sich bis zur Stadt Kreuzenort . Die

Telephonverbindung mtt Breslau ist unterbrochen .

Deutschnationaler Landesverrat .
Wir erhalten folgende Erklärung :

'

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags , dessen Sitzun -
gen nach den Bestimmungen der Reichsversaffung vertrau -
I i ch sind, dat sicy am gestrigen Donnerstag mit der L a g e i n

Oberschlesien beschäftigt, die nach der militärtsckjen wie
der politischen Seite hu : eingehend erörtert wurde . Sämtliche
Teilnehmer der Besprechung gingen dabei von der Boraus -

seßung aus , daß die verfassungsmäßige Vertrau -
l i ch k e i t der Verhandlungen von allen Seiten gewahrt
werden würde . Der Berliner »Lokalanzeiger * bringt es trotz -
dem fertig , einen ausführlichen Bericht über diese
Verhandlungen zu veröffentlichen , der offenbar von deutsch -
nationaler Seite inspiriert ist und die Borgänge im

deutschnationalen Parteiinteresse gefälscht darstellt .
Das nötigt uns zu erklären : Es ist unwahr , daß die Deutsch -

nationalen den sofortigen Einsatz von Reichswehr
verlangten . Es ist unwahr , daß die Sozialdemokraten
gegen die Absicht , die Reichswehr der Interalliierten Kom -
Mission zur Verfügung zu stellen , Bedenken äußerten . Dieser
plumpe Versuch , die Deutschnationalen im Gegensatz

den Sozialdemokraten als die patentierten B c -

ützer der oberschlesischen Bevölkerung hinzustellen , wird
von allen Teilnehmern der Verhandlung richtig eingeschätzt
werden .

Es bleibt festzustellen , daß ein den Deutschnationalen
yahestehendes Blatt selbst vor landesverräterischen
Indiskretionen nicht zurückschreckt , um seine Partei -
zwecke zu fördern .

Die sozialdemokratischen Mitglieder des

_ _ _ _ _ _ __ Auswärtigen Ausschusses .

blems nutzlos abgemüht und ihm Zeit und Geld geopfert . In der
Geschichte der Technik find deiarttg « Berirrungen nicht so selten .
So hotte , um an «in allgemein bekannteres Beispiel dafür zu er -
Innern , die Pariser Akademie der Wissenschaften schon im Jahre
177S die Prüfung eines sich immer bewegenden Triebwerks ,
» Perpetuum mobile * ( in der Technik kurz » Perms * genannt ) ab -
gelehnt . Trotzdem hat die Nachzeit noch bis zum heutigen Tage
diesem sinnlosen Gedanken nachgegangen und das deutsche Patent -
« mt sogar im Jahre 1878 unter Nr . 44S3 «in entsprechendes Patent
erteilt . Eingehende wissenschaftliche Beweise für die Unmöglichkeit
oder Unzweckmäßi - zkeit einer Erfindung werden von der Allgemein -
heit und auch von einem ziemlich großen Teil gewisser »Fachleute *
achtlos übergangen , weil sie meistenteils der irrigen Ansicht sind ,
daß mathemattsche Berechnungen u. dgl . von ihrem Erfmoerglück
Lberrannt werden können . So wird denn auch der genannte »Heli -
eopter *, ebenso wie seine in - und ausländischen Vorgänger , nur in
der einschlägigen Literatur und in den hochfliegenden Planen seiner
Urheber ein kümmerliches Dasein führen . A, Str .

VerussvermiMung für Akademiker . Man schreibt uns : Wöh«?'
ren die Arbeitsämter im allgemeinen für die Arbeitslosen unter den
ungelernten und gewerblichen Arbeitern sowie für die Angestellten
oller Gruppen Arbeit uno Leschäfttgung vermitteln , können die
stellenlosen Akademiker bei diesen Nachweisstellen nicht immer Ve -
rücksichtigung finden . Neben den verschiedenen akademischen Fach -
vereinen bemüht sich das B e r u f s a m t für Akademiker .
das ' seinen Sitz in der Universität Frankfurt a. M. hat , einen Aus -
gleich zwischen Arbeitsangebot und Nachfrage herbeizuführen . Lei¬
der ist auf dem Arbeitsmorkte für Studierte ein großes Angebot
an Arbeitskräften vorhanden , so daß wertvoll « Fachleute aus vor -
schiedenen Derufsgruppen brach liegen . Aus diesem Grund « rich .
tet das Berufsamt an all « öffentlichen Stellen , Firmen und Der -
bände die Bitte , zum Zwecke des Ausgleichs geeignete Bedarfs -
Meldungen auch an diese » Irfftitut weiterzugeben , da für Zuweisung
qualifizierter Bewerber vorg « getragen wird .

Die Schute auf der keralleninfel . Bor einigen Tagen kehrt « nach
23jShr ! gem Aufenthalt in Polynesien eine gewisse Miß Jol &iLse
nach London zurü k. In den letzten Iahren hat sie «ine Schi «t . w

eingeborene Mädchen geleitet . Sie lag auI der vorher ganz aas « -
kannten Koralleninsel Papaelise , die zu den Ellisi - Jnseln . nördlich von
den Fidschi - Jnseln , gehört . Die kleine Insel , die «inen Kilometer
lang und knapp hundert Meter breit ist , liegt vollkommen einsam in
der blauen Südsee . Miß Jolliffe ließ dort Pflanzungen , besonder ,
von Kokospalmen , anlegen und zog dann mit einer kleinen Schar
eingeborener Mädchen dorthin . E » gab nur einen einzigen Mann
auf der Insel , einen Arbeiter , der die gröbsten Arbeiten verrichtete .
Alles andere , sogar der Hausbau , wurde von den Mädchen selbst
ausgeführt . Man fischte und man erntete Kokosnüsse , und viel mehr
brauchte man nicht .

« rvsse « TckiauipielSan « . « ertterKrans , spielt Freitag , den «.
und Ludwig Wütlner lvtontag . den 9. , de » ShYlock in Shatejpeare »
» Kausman « von Venedig ».



Stegsrwalös Rede im Staatsrat
In der heutigen CrSffnungssttzung des Preußischen

Staatsrats hielt

ZMuifterpräsident Stegenvald
folgende Rede :

Namens desPreußischenStaatsministeriums habe
ich die Ehre , Sie bei Ihrem ersten Zusammentreten auf das wärmste
zu begrüßen . Ich muß zunächst um Nachsicht bitten , daß die Unter -
bringung des Staatsrats sich infolge der auch für die Behörden
störenden Wohnungsnot noch nicht in einer Weife hat durchführen
lassen , wie es Ihren berechtigten Ansprüchen entspricht . Doch nehme
ich an , daß dies im Einvernehmen mit Ihrem Herrn Präsiden -
ten in allernächster Zeit der Fall sein wird .

Art . 31 der Verfassung bestimmt , daß zur Vertretung der
Provinzen bei der Gesetzgebung und Verwaltung des
Staates ein Staatsrat gebildet wird . Schon in dieser knappen
klaren Fassung ist die außerordentliche Bedeutung zum
Ausdruck gebracht , die die verfasiung dem Staatsrat zuweist . In
der Richtung der preußischen Politik , den berechtigten Bestrebungen
der Provinzen auf

freie Entwicklung ihrer Eigenart
entgegenzukommen , ist die Schaffung des Staatsrats der wichtigste
und bedeutsamste Schritt . Es soll seine Aufgabe sein , bei der Ge -

setzgebung und Verwaltung des Staates die Fühlung
zwischen den Provinzen und den Zentralbehörden des Staates enger
zu gestalten . Damit soll einmal erreicht werden , daß die B e -

dürfnisse und Wünsche der Provinzen ihre hoch st -
mögliche Berücksichtigung finden . Darüber hinaus wird
es tlie Aufgabe des Staatsrats sein , auf Grund der praktischen Er -

sahrungen seiner Mitglieder und frei von engherzigem Par -
tikularismus dem Wohl des ganzen Staates zu dienen und

seine Weiterentwicklung zu fördern .
Der preußische Staat , wie er in seiner halbtausendjährigen un -

oergleichlichen Geschichte herangewachsen ist , ist trotz der schmerzlichen
Wunden , die unter allen deutschen Staaten gerade ihm der ver »
lorene Krieg geschlagen hat , noch immer ein StaatsgebilVe von festem
Wuchs und von seltener Ausgeglichenheit .

Ein Staatsgefüg « , das wi « dos preußische auf einem so langen
organischen Wachstum beruht , läßt sich nicht von heut « auf morgen
vom grünen Tisch aus in völlig neue Lebensformen um -

zwänaen . Organische Entwicklung allein kann allmählich zum an »

g? strcbtsn Ziel « führen . In der gegenwärtigen Zeit furchtbarsten
außenpolitischen Druckes kann es jedenfalls nur unserer aller Auf »

gab « sein ,
das Gefühl der Zusammengehörigkeit

mit aller Kraft zu pflegen . Wie die einzelnen Volksgenossen , so ge -

hören auch in der heutigen Zeit die V er w a lt u n g s t o rp er

innerhalb des Staats fest zu «inander . Auch ste dienen den Bedürf -

nisten der schweren Zeit , wenn sie sich in erster Linie als Glied eines

großen Ganzen fühlen . Das Wohl der Provinzen ist das Wohl
d- s Staates , und das Wohl des preußischen Staates ist bei unserer

gegenwärtigen politischen Gesamtlag « ein « wesentlich « Boraussetzung

für das Wohl des Reiches . So areifen die Interesten untrennbar

ineinander . Ich zweifle nicht , daß bei Ihrer Arbelt Ihnen stets

diese Zusammenhänge bewußt bleiben werden . ( Zustimmung . )
Eine besonder« Ausgab « weist die Verfasiung dem Staatsrat

noch a u f f i n a n z i e l l « m G e b i e t zu . Sie wissen alle , daß die

finanziellen Fragen zu alles absorbierenden Fragen im Reich und

in ' S . aol geworden sind , so brauche ich die Bedeutung der Aus-
oabe . die dem Staatsrat hier gestellt ist . nur zu erwähnen , ohne sie

noch besonders unterstreichen zu müssen . Eine der ersten Vorlagen ,

die Ihnen zugehen werden , wird

der Skaakshaushaik für da , Rechnungsjahr ISZI

fein , der ein Urteil über die ernste finanzielle Lag « des

Staates gestatten wird . Weiter « Vorlagen werden unmittelbar folgen .

Ich darf diese Stunde nicht vorübergehen lasten , ohne aus das

« ärmste unserer leidenden Volksgenosten in den besetzten Ge »

bieten zu gedenken . Mit besonderer Trauer erfüllt es uns , daß

wir die rechtmäßigen Vertreter O b e r s ch l « s i - n , in »

folge eines ungeheuren Rechtsbruche - nicht in unserer

Miiie begrüßen könne » .

Gegen die �
Vergewaltigung des Rechts ,

gegen den brutalen Ueberfall auf friedlich - Bürger lege ich auch an

dieser Stelle die schärfste Verwahrung ein . Unsere Sorge

w- rd dabin gehen , alles , was in unserer Macht steht , zu tun , um

Ä/erschlesien und seinen in der Volk » a b st i m m u n g klar zum Aus »

druck gekommenen Wünschen zu Geltung zu verhelfen . ( Belfern . )

In . überaus ernster Zeit treten Sie zum ersten Male zusammen .

Dom Osten und Westen drohen dem Reich und� Preußen nicht nur

Gefahren für seinen augenblicklichen Bestand für die Unabhängig -
keit und Freiheit des Lande » , sondern auch finanzielle Belastungen ,

wirtschaftliche Schädigungen und drückende Maßnahmen , unter

denen noch Kinder und Kindeskinder zu leiden haben werden .

Trotz dieser dunklen Wolken , die dos Leben sedes einzelnen

von uns und des gesamten Volkes verdüstern , wird der prsbßiiche

Staatsrat , davon bin ich überzeugt , mit festem Glauben an die Zu »

kunft unseres Volte » in vollem Bewußtsein seiner Verantwortlich -

keit an seine verfassungsmäßige Aufgabe herangehen und fein volles

Teil dazu beitragen , unseren Kindern und Enkeln ein glücklicheres
Vaterland zu übergeben , als wir Lebenden es besitzen .

Ich möchte nunniehr vorichlagen , daß das öltest « anwesende

Mitglied den Vorsitz übernimmt und Sie dann zur Wahl Ihres

Präsidenten schreiten . ( Lebhafter Beifall . )

Worte unö Taten .
D « Brüsseler „ Peuple " vom 5. Mai bringt folgenden

Kommentar zur Lage :
Jfc „ Die sozialistische Presse in Deutschland weist die deutsche Re -

gierung allerdings mit einer gewisten Energie auf ihr « Pflicht hin

und betont , daß nur durch äußerstes , weitgehendstes Entgegenkom -

nien dem Reich neue , Unglück erspart werden kann . Aber — sa

wird gefragt — warum begnügt sich die deutsche Arbeitertlaste mit

Worten ? Wir haben beim Kapp - Putsch gesehen , daß sie die

Kraft hat , sich wie ein Mann zu erheben und die Gegenrevolution im

Keime zu ersticken , warum gebe » heul « die Arbeiterorganisativue «

nicht von einem Ende des Lande » zum andern in uumißverpndkcher

Meise ihrem Willen Ausdruck , dem Ruhrgeblet die Okkupakion and

die Arbeit uater mililärischer Aufficht zu ersparen ?"

Jede einzelne dieser Fragen geben wir in vollem Um -

fang an die belgischen Arbeiterorganisationen zurück . Nicht

unsere — ihre Armeen sind es , die es aufzuhalten gilt , nicht

uv. si - rz — ihre Regierung droht mit der Okkupation , gegen

diu che uns , unnötigerweise , zum Protest auffordert ! Und

werH es weiter heißt : „ Es genügt nicht , in Amsterdam Be -

schlun ? zu fassen . Diese Beschlüsse müssen ausgeführt werden . "

— s: f fragen wir : Was hat denn die b e l g i s ch e Partei bisher

zur Ausführung dieser Beschlüsse getan ? Es ist den belgischen

Genossen bekannt , daß die deutsche Partei die Amsterdamer

Beschlüsse dem Reichstag unterbreitet hat . es ist ihr bekannt ,

daß das beut che Angebot diesen Beschlüssen teilweise Rech »

nung trägt , und daß der Internationale Gewerkschaftsbund
es deshalb als geeignete Grundlage für weitere Berhandlun -
gen bezeichnet . Aber wir haben nichts gehört davon , daß die

belgische Regierung , in der vier Sozialdemokraten sitzen .
sich gegen die militärischen Sanktionen wendet , die die

Amsterdamer Resolution aufs schärfste verurteilt . Wo b l e i -

den die » Taten " der belgischen Genossen�

rNN m mm
'

GroßGerlw
Wunder .

Wir ergrübeln des Frühlings Offenbarung nicht aus Büchern ,
noch erjagen wir sonst sein sieghaftes Bild . Nein , aus niederstem
Gestein sprießen seine grünen Sendboten .

Wer kennt nicht das alte K r o l l - T h e a t e r am Königsplatz ' '
Lange steht es schon da - - - -- lang ? und leer . _ _ _ _ _und die Mauern
sind zerfallen und der Wind streicht durch die Hallen " könnte man
singen . Rings bröckelt der Putz von den Wänden , hängt das Ge -
sims von den Dächern , blinken zerschlagene Fensterscheiben . Oede
starrt das Haus in die Weite . Kümmert sich niemand um den einst
so stolzen Bau ? Es scheint so. Doch etwas Tröstliches winkt dem

Menschen zu aus dem Kreis grauer Gedanken herauszuschreiten .
Dort unten winkt es , von der alten steingelben Mauer , auf deren
Rücken Schutt und Erde liegt , über die die Frühlingssonne licht
und golden schreitet . Das tat sie wohl schon manches Jahr und
hat mit ihren warmen Strahlen einen Samen zum Leben erweckt .
Ein Birkenbäumchen schwingt sich leicht aus der Mauer ,
neigt sich still in den Himmel hinein . Mit weißem Stämmchen und
grünüberfluteten Zweigen . O Wunder ! Staunend bleibe ich vor
dem Bäumchen stehen und blicke gläubig wie ein Kind zu ihm
empor . All ' meine Hoffnungsseligkeit . die plötzlich aus mir auf »
rauscht , möchte ich an die Zweige hängen . Ein Frühlingswunder
— ein Baumwunder — , ein sichtbares Zeichen der ewig waltenden
Natur , die im Frühling stets aufs neue ihre Auferstehung feiert

_ _ _ _
Fern braust die Großstadt . Die goldstrotzende Kuppel des

Reichstagsgebäudes blinkt herüber — ich sehe sie nicht . Mein Blick

hängt an den Birkenzweigen , die sich sanft in den Lüften wiegen .

_
F.

Der neue Mietezuschlag .
Stimmungsmache der Hausbesitzer .

Die Meldung , daß der von der Stadtverordnetenversammlung
in Sachen der Höchstmieten gewählte Sachverständigenaus -
schuß sich für einen Zuschlag von Ivo Proz . zur Miete
von 1914 ausgesprochen habe , ist falsch . Schon in unserer
Donnerstagnummer , in der wir diese von einer Zeitungskorrespon -
denz verbreitete Nachricht wiedergaben , bezeichneten wir einen
solchen Vorschlag als unglaublich . Die betreffende Zeitungs -
korrefpondenz hat Beziehungen nicht nur zum Rathaus , sondern
auch zu Kreisen der auf möglichst weite Hinausschraubung der
Höchstmieten hinarbeitenden Housbcsitzcrorganisationen . Den Haus -
besitzern ist damit gedient , daß durch derartige Falschmeldungen die
Mieterschaft in eine Stimmung versetzt wird , in der sie sich auf das
Schlimmste gefaßt macht und hinterher das minder Schlimme noch
als ein „ Entgegenkommen " empfindet . Jetzt wird aemeldet , daß
der „Sach�rständigenausschuß ' , der sich für 100 Proz . ausge -
sprachen hat , nur aus den um ihre Meifipng gefragten Haus -
besitzeroertretern bestand . Daß diese „ Sachverständigen "
in ihren Forderungen nicht schüchtern sind , glauben wir ohne
weiteres . Wir verstehen nur nicht , welchen Zweck die Sonder -
befragung der Hausbesitzer hatte . Der richtige Sachverständigen -
ausschuß , der von der Stadtverordnetenoersainmlung gewählt ist
und aus Hausbesitzern und Mietern besteht , hat sich gleichfalls
schon geäußert , aber ganz anders . Er hat erklärt , eine Er -
höhung des Mietezuschlages dem Magistrat nicht empfehlen zu
können , bevor der Wohlfahrtsminister den § 10 der Höchst -
Mietenverordnung ( Inanspruchnahme der Mieter bei Er -
höhung öffentlich - rechtlicher Lasten und bei Reparaturen ) ge -
ändert hat . _

ver �üen - d ! rettor vor Gericht .
Die Lebensmittelschiebungen des Eden » Ho -

teks , die seinerzeit in Berlln große » Aufsehen erregten , werden

heute die 1. Straffammer des Landgerichts II beschäftigen . An »

geklagt ist der frühers Direktor des Hotels , Birndörfer , der

wegen Vergehen gegen die Rationierungsvorfchriften zu 9 Monaten

Gefängnis und 200 000 Mark Geldstraf « verurteilt worden war .

Birndörfer flüchtete dann in die Schweiz , wurde aber dort verhaftet
und nach Deutschland ausgeliefert . Da die Auslieferung nur wegen
Bestechung erfolgt ist — bei der Durchsicht der Bücher des Eden -
Hotels fand man Posten gebucht , die sich auf B e st e ch u n g von

Polizei beamten beziehen sollen — kann nur wegen dieses
Delikte » gegen Birndörfer vorgegangen werden .

In der heutigen Verhandlung bestreitet der Apgeklagte zum
Teil in sehr erregter Weise , sich der Beamtenbestechung schuldig ge -
macht zu haben . Der Vorsitzende hält ihm vor , daß sich in den
Büchern verschiedene Posten befinden , die deutlich erkennen lassen ,
daß an die Polizei Geldbeträge gezahlt worden sind . Die Eintra -
gungen sind zum Teil in englischer Sprache erfolgt' . So lautet
eine Buchung : „ P o l i c e - S t a ti o n and Komiss " , eine an -
dere „ Polle e" . Der Angeklagte erklärt hierzu , daß tatsächlich
Beträge an die Polizei gezahlt worden seien , jedoch nicht zu be -

ftechungszwecken , sondern nur zur Stellung einer besonderen Schutz -
wache in der damals sehr unsicheren und aufgeregten Zeit , ferner
für die Aufklärung von Dieb stöhlen . Der Vorsitzende
weist darauf hin , daß sämtliche in Frage kommenden Polizeibeamten
vernommen worden sind und sämtlich bestritten haben , Geld er »

halten zu haben . Zu der Verhandlung sind etwa 20 Zeugen ge -
laden . '

_

Prügel , die er nicht erhielt .
Ein dreister Erpresser , der eine Frau und deren Tochter durch

drei Erpresserbriefe eine ganze Zeitlang in Aufregung gehalten hat ,

stand in der Person des vielfach vorbestraften Händlers Richard
Z S l l e r vor der Strafkammer des Landgericht , L Eine Frau S. ,
die jetzt geschieden ist , hatte unter den Roheiten , und unwirtschaft -
lichen Maßnahmen ihres Ehemannes arg zu dulden und hegte den

Wunsch , diesen einmal von zwei handfesten Männern v e r p r ü -

g e l n z u l a s s e n. Sie äußerte diesen Wunsch einem ihr bekannten
Mann gegenüber , der sich auch bereit erklärte , diese Lynchjustiz zu
vollziehen . Er fand einen Helfershelfer in dem Angeklagten und
beide erhielten von der Zeugin je 30 M. Dann wurde es der Zeugin
aber wieder leid , sie besann sich eine » Besseren und winkte den
beiden schlagbereiten Strafvollziehern ab , so daß aus der Prügel -
szene nichts wurde . Der Angeklagte machte sich aber die Situation
auf seine Art zunutze . Er richtete einen Erpresserbrief an
Frau S. , in dem er drohte , st « wegen der angeblichen Absicht , ihren
Mann zu ermorden , zur Anzeige zu bringen , wenn sie ihm nicht
eine größer « Geldsumme auszahlte . Die geängstigte Frau , die ent -
schieden bestreitet , irgendwelche Mordabstchten gehabt zu haben , gab
ibm das Geld , der Angeklagte ließ aber nicht locker . In einem
weiteren Drohbrief vorlangte er noch isvy M. und als er damit
kein Glück hatte , richtete er einen gleichen Brief an die Tochter , in
dem ,r ihr weitschweifig auseinandersetzte , daß es doch für die
ganze Familie furchtbare Folgen haben würde , wenn er Anzeige
erstatten würde . Nun wandte sich die Zeugin zu ihrem Schutz an
die Kriminalpolizei . Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
einem Jahre Gefängnis .

„ polnische Zuckerschi ebvngan " . Zu der unter dieser Spitz -
marke am Donnerstag erschienenen Mitteilung schreibt uns die \
Firma Ewald Pitsch , daß die Konsulatsbeamten Werner und >
G o l o m b e ck wi « auch Herr Pitsch sich nicht in Untersuchung ? -
hast befinde ». t

�ugenüwsihe .
Bieder feiern junge Menschen idreu Eintritt inS Leben .

Wiederum trete » Tausende von Kindern , selbst Tausende von Arbeiler »
lindern an die Aliäre der Kirche , um den Segen des Geistlicben zu
empfangen . Noch gibt es viele Arbeitereltein , die ihre Klasienlape
zu Gegnerin der kirchlichen Reaktion macht , die sicki doch niebl sträuben ,
wenn den Geistern ihrer Kinder eine ihrem Weien fremde Denk -
ort aufgezwungen werden soll . Ärbeitereliern , die trotzalledem
ibre Schritte in die Kirebe lenlen , wen » ihre Kinder die encien
Mauern der Sckule vrriasien , in jene » HouS . in dem viel von ©ot .
gespiochen wird , in dem aber wirlliche Religion io oft leine Siäu ,
findet .

Sollen unsere Kinder ohne Feier in ein Leben lreien . dae
ange ersebnt wurde , bald aber ichwere Ennäuichnngen bringen

wirb trotz aller „Freiheit " , die fitti den sehninedtlgen und
verlangenden Blicken der jungen Menickien dorbieiei ? —
Man hat es unS oft genug vorgeworfen , daß auck wir
unsere Einsegnung , unsere Konfiimaiion baden . Wir sind siolz
darauf . Wir sage » den Kindern die Wahrbeil , ohne die Ungerecbiig -
keit dieser Wcliordnung mit dem Wille » einer Höberen Macht , deren
Wege unser Verstand nicht begrei ' en kann , zu verteidigen . Eine
still « Feier vereinigt die Arbeiterjugend , die an diesem Herbst
hoffnungsvoll biiia »Szieht . in ondacktsvoller Stunde Eine Weihe -
rede , künstlerische Darbietungen und ein gutes Buch mit auf den
Weg — das ist unsere Jugendweibe , so werden wir den An -
iprüchen einer beulenden Jugend getecht . Arbeitereltern —
bereitet euren Kindern keine falsche Feier ! ES
wäre bitler , wenn sie euch später Vorwürfe machen
müßten , weil ihr sie vielleicht gedankenlos an den Altar ge -
sühn habt . .

Die Jugendweihen finden am Sonntag , den 18. September
d. Js . . vormittags 11 llbr , in Berlin . Charlottenburg . Lichten -
berg und Neulölln statt . Den Jugendweihen geht ein Lebenslnnde «
Unterricht voraus » nd muß deshalb die Anmeldung unter Anzahlung
von 2 M. als Einschreibegebübr sofort vorgenommen werden bei
Adolf Joseph . IfVV 21. Wilbelmsbavener Str . 48 ( Zeimngs - Zemrale ) :
Walter Rüdiger , X 58, Lhchener Sir . 127 : Richard Scbröier . NO 65 ,
Goldaper Str . 9 ; Paul Kluge . £ 3W 61, Baruiber Str . 16 ; Herberi
Meyer , 80 83, Naunyiistr . 4 ; Viktor Haß , 80 88, Harzer Str . 117 ,
vorn 4 Tr . ; Parteisekretariat Cbarlotteiibiirg , Rosinenstr . 4, vor : :
1 Treppe ( Tost ) ; Max BaranowSIi , Lichtenbeig . Riederbalnimsir . 4 ;
Partetsekretoriat Neulölln , Jägerslr . 66 ( Wendeler ) ; Jugendsekretariat .

40 , In den Zelten 23 , Zimmer 1.
Nach dem 10 . Mai können Anmeldungen nicht

mehrangenommenwerden .

Wenn die Zwangswirtschaft für Butter aufhört .
Bald wird nun auch die Butter zu den „ Gegenständen des

täglichen BedarsS " gebären , die sich nur eine kleine Gruppe
von AuSerwähIten leisten kann . Die auf dem vuttermarki
sich vorbereitende Situation wird durch folgende a/n 4. Mai vom
„ Lokal - Anzeiger " gebrachte Annonce eines schleswig - holsteini .
scheu Butterversandhauies beleuchtet :

Lohnender Nebenerwerb . Gesucht für Berlin gebildete
Damen , die beiähigl sins , nach der demnächst erfolenden Be >
endigung der Zwangswirtschaft für Butter gegen Provision in
den besseren Kreisen für den Bezug allerfeinster Molkereibutler
Kunden zu weiden . Schriftliche Meldungen usw .

Zu den . b e s s « r e n K r e i s e n ", denen die „ a l l e r f e i n st e
Molkereibutter " zugedacht ist , gehören vor allem die
Schieber und Kriegsgewinnler .

Da » operetkenhunqrige Voksdam . Nicht mit Unrecht trägt de.
Potsdamer Schauspielhaus die Aufschrift „ Dem Vergnügen der Ein -
wohner " . Die Potsdamer Stadtväter hatten sich jüngst mit dem
Vergnügen t «r Einwohner zu befaffen . Das einstmals König ich «
Schauspielhaus fordert städtischen Zuschuß . In dieser Sitzung wurde
viel über den Geschmack der Potsdamer gestritten . Es kam dabei
zur Sprache , daß ernst hafte Stücke , darunter Klassiker , für die
Kasse einen Mißerfolg brachten . Die Potsdamer v>? rlangten
bei allen ernsten Stücken sogar die lustig « Zwischenaktsmusik . Den
größten Erfolg , den je das Potsdamer Schauspielhaus zu verzeichnen
hatte , hatte es jetzt mit der Operette „ Mascottchen " . Diese Operette
bringt jeden Abend bombenvolle Häuser . Nachdem sich d! « Stadtväter
stundenlang über den Geschmack der Potsdamer herumgestritten
hatten , wurde der geforderte städtische Zuschuß zum Pergnügen der

Einwohner bewilligt .

Reumütige Abbitte . Auf meiner Wanderung durch Berlin am
1. Mai ist mir ein bedauerliches Unglück passiert : Ich habe , ohne «s

zu ahnen , jemand auf die Füße getreten . Und zwar dt «

kommunistische Iugendgruppe , die sich am Halleschen Tor sammelt ?
und mir ahnungslos Modell für «in paar launige Sätzchen stand .
We es aber immer so geht : Das Modell will von dichterischer Freiheit
nichts wissen , sondern so . dert wissenschaftliche Genauiokeit . Und wie

vor vielen , vielen Iahren Charlotte Buff und ihr Gatte Albert es

Goethe » schwer übelten , daß er ss« durch seinen Werther - Roman der

vergleichenden Neugier der Zeitgenossen aussetzt «, so ist Jugend -
genösse Fritz untröstlich , daß ich ihm bei seiner Verewigung im „ Vor -
wärts " zwei rote Fahnen an sein Fahrrad steckte , während er hoch
und hei ' ig beschwört , nur « i n e daran gehabt zu haben . Auch sonst
Hab « ick: bei der Stizsieruna des kommunistiscben Iugendzirkels
schwer « Unkenntnis der Statuten verraten , woraus sich deutlich meine

weißgardistische Gesinnung und konterrevolutionäre Weltanschauung
ergibt Ich bitte den Iugendgenossen Fritz sowie die übrigen reu -

mutig um Vergebung und verspreche . Ihm die freventlich zugeschwin -
delte zweite rot « Fahne aus den nächsten Geburtstogetisch zu legen .

Mich , von Lindenhecken .

47 neu « OberfiadlsekrelSre . Am Dienstag hat die Personal -

kommisston des Berliner Magistrats 47 Stadssekretäre zu Oberstadt -

setretären , vorbeboltlich der endgültigen Wahl durch den Berliner

Magistrat , vorgeschlagen . Die Zahl der Oberstadtsekretäre in der

neuen Stadtgemeinde Berlin wird durch diese Wahl und spätere
Ernennung um 40 vermehrt .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Der Allgemeine Nildnngsverband veranstaltet Sonniaa . 8 Mai .
nachmittags 4 Ubr . in der Treptow - Sternwarte eine Eondervorsaliruna des
berrltchen Naturstim » „ Wunder de « Schneeickiub « " . Etnbeits .
Preis auf asten Blähen nur 4 M. Karten sind nur in folgenden Gelckästen
erdält llch : OlaeobowSty , ?I ! exan deinen Nr. 10t , Horsch , Sngeluser IS, Kummer .
Koppenltr IS. Colberg . Simplonstr . 42.

Ne»»rNch »tt «kartell Rowaw » , . Montag Vi, UTir bei fstmf «, «Ifcung . Boll -
lges und pUntlliche , Erscheinen aller Del - girien ist nalwendig .Mlige ,

Hroß - Serliner parteinacbrichten .
Heut « . Freilag . den 6. Mal :

». »rei ». Halles »- « Tor . TL Uhr bei Drogge , Dieffenbachstrab « IN, «izung der
Arbeitopenreinlchatt der EiterndetrSte . Äanbibalen willkommen .

T9. «ttlg . , Schönederg 7»/ , Uhr bei «Osenau , Hehensriedderg . , <W» «olennen
strast «. erweitert « Borsiandohhung mit Auosprach « Uber vi« . Torwart » . Tnge-
lezrnhett . Srichewe » aller FuuttionSre dringend notwendig .

Morgen . Sonuabeud , den 7. Mal :

S . Abtlg . 7 Uhr. «ttzun , ISmIIicher Funktionäre . B- trieb,vertrnu - n,Ieute und
Elternbeiräte bei Bauer . Groß « Frankfurter Etrotze t. Abrechnung ver
Mai- Zeitungen und »starten . , . , _ .

IM. rv »». , Niederlchönhouseti . 7 Uhr. Fmiktionärkenseren , bei «toelle , Treoko ». .
Ecke Blstcherstraze . Srsckeinen unbedingt ersarbertich .

Bohnsdorf . 8 Uhr bei Heitmann , Riedetstraße . Zus - minmlimft aller «BD. - SInger
und saiigeslustignr Mitglieder de, Dahloerem «.

_

Berantm . für den redalt . Teil : Dr. Ä- rner Petser , Charlottenbora : sstr An « ! gen :
30). Oilockc, Berlin Nerlag : BorwärtS - Berlaz IS. m. H. H. , Berlin . ' Druck: Bor -
Wtots - toichdruckeret u. BerlagSemftaU Paul «inger «. So. . Berlin . Lindenstr . 3.
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Ruhebetien
200 Mk .

gute SerotSeit , kein Papierbiz

Girndt , Neukölln ,
Anzengruberskrohe 2

Set. : Neukölln 1308.

Arbeltskleidnng

Hosen
von 45 , — bis 235 . — M

Hemden, IlDteftiosen . Soeken
Berufskleidung :

Gute Ware ! Billigste Preise !
Gerh . Kohnen

Neukölln , llermannstr . 76 77

/WINEMÜNDELR/TO . Se ECKE LORTZI NGSTR . ,
/rraz/enbohnen , Halfejtelle Demminerj - Ir : 2740 . E . S . 5 . 6 . 35 . 36 . 3741 . 42 . OQ .

_ 6 Minuten vom Ringbohnhof Qesundbrunnen ■_

Ein neuer Beweis vrserer Leisfargsfcfiigheif :
Etuie Wcrenni vertoidjYfetid biliigen Preisen ?

Bluse aus SportflaneU , offen und ge¬
schlossen zu tragen

. . . . . . . . . .
M.

Bluse aus Vollvoile , moderne Farben
mit Häkelverzierung

. . . . . . . . .

M.

Oberhemd aus gestreiften Zephyr -
stoffen , mit Säumchenverarbeitung , M

Kleid beste Qualität Vollvoile , in
neuesten Macharten

. . . . . . . . . .

M.

Kiudcr - Kiilel dunkle Farben ,
Strapazier - Qualität

. . . . . . . . . . .

M.

Kinderklcid weiß - blau gestreifter
Satin M,

Kinder - Södfdicn
in allen Größen . . . . . . .. . Paar M.

Herren - Sodccn
in guter Qualität . . . . . . . .Paar M.

KorseKschoncr weiß , in guter
Ausführung

...............

M.
Unferteiilen
mit reicher Stickerei . . . U . . . . M,
Herren - Unterhosen

grau Trikot

. . . . . .

v

. . . . . . . .

M.
Herren - Hemden

grau und naturfarbig M.

ir

Z450

Z959

98S9

P| 50

lfli0

jSO

Z' °

6 "

J9S

5 "

16 "

Damenhemd aus gutem Renforci
mit Languette

. . . . . . . .
.

. . . . .
M.

Fuitcrstoff in guter Qualität , circa
40 cm breit

. . . . . . . . . . .

Meter M.

Hcmdcntuch
feintädig

. . . . . . . . . . . . .

Meter M.

WäldiebaiUtfeinfädige geschlossene
Qualität , für feine Leibwäsche , Meter M.

Louisianatuch
mit Leinenglanz . . . . . . . . Meter M.

Grauen Nessel
für Balkonvorhänge . . . . . .Meter M.

Zcphyr für Sportblusen und Ober¬
hemden

. . . . . . . . . . . . .

Meter M.

Bestickte Voiles schöne Farben ,
Blumen oder Tupfen . . . . .Meter M.

Gcslrciftc Pcrkalt für Blusen und
Oberhemden

. . . . . . . . . .

Meter M.

Blusenkragen neue Form in guter
Qualität . . . . . . . . . .. , Stück

Spitzen - V olants
für Unterröcke . . . . . . . .. . . Stück

Regenschirme gute Qualität , in

erstklassiger Verarbeitung . . . . Stück

ir

1"
5«

50

50

Bettwäsche
Deckbett 62 75, Kissen 16. *-,
Damenhemd 24. —, Hand¬
tücher, ' Männerhemden ,
Schürzen billi ?. Inserat
ausschneid , vergüte 6 Proz .

Eckebrecht

8

5 "

JTS

r

950

Z95

J50

39 "

■Lombard - Haiis�
? B. Graff , Leipz . Str . 75 II "
- Höchste Belelhuns g-
= / » Diskret . , Reellste 2

Gelezenheiti - E
käufe , Uhren , P

Brillanten , o
Schmucksachen . —

W 10- 50' / , unter Ladennr . >

KanoherdanküDas sicherst . Mittel , das
Rauchen ganz od. teilw .
einzustell Wirkg . ver -
blüllend . Auskunft ums .

Ver». Ean. Aitilt . Gg. Englbrecht ,
München R6, Kapuzinerstr . 9

� Preis wert and gut
kauft man - C- Cs - l

Üamen - u . Herren - tOlOTTO
im

Tuchhaus M. E . FREITAG
Berlin , Molkenmarkt 14/15

' >
Homespuns und Schlüpfer , die grofie Mode

Anzug - und Covercoatstoffe von M. 3S bis M. 200

WWW ?
wm *

Der weiteste Weg lohnt sich !

Riesig billige

Schuhpreise !
Von größter Bedeutung sind nnsere heutigen Angebote .

Wer sein Geld sparen will , der decke

seinen Bedarf in Schuhwaren bei mir .

Rindbox - n . braune fahl¬

lederne Kinderstiefel

Damen - SChnOrSChUhe neue Formen

„ Spangenschuhe forme »

Ein Posten Damen- Schnürstiefel

Größe 23 - 26

Größe 27—SO

Größe 31 - 35

Braune Chevrean - Damen - Schnür¬

schuhe n . Spangenschuhe • •

Braune Damen- Hochschaftstiefel •

Braune Kinderstiefel A- H 110 - Ä
Abgabe von Qaantltaten vorbehalten !

Sehnbhaos Xnntze Kaehfl,
Kur Qrojte frankfurter Straße 88

Ecke Marsiliusstraße .

4 „
Teilzahlung . 5 J . Garant . Kronen 18M. Plomb

M. 3, _. Zahnziehen m. Emspr . höchst schmerz -
an lind . Umarb . schlechtsitz . Gebisse . Rep. sof .

Zahnarzt WoM . Potsdamer Str . 55, Hochb . Sorechz . 9- 7

Wanzen Brut
vertilgt restlos nur Kammerjäger Berg ' » Nlcodaal .

Erfolg verblüffend . Kinderl . anruw . Dankschr . v. überall .
Beste Zelt zur Brutvernichtung . Erhältl i. all . Drogerien
u Apotheken u. b sämtl . Warenhäusern A. Wertbeim,sonst
portofrei bei Herrn . A. Grocsel , Berlin , Königgrätzer Str . 49.

avdtnen Spezial -
Verkauf

in Stores , Künstler . , Madras - u. Mullgarnl .
turen . Bettdecken , Mull - u. ünrdinenstückware .

_ Besonders flünstlge Gelegenhcltekänfe .

FranzFunck , Neukölln , Böhmische Str. 10

Stjimalmnoen , Sofelnmgcn ,
Sewichti liefert ob Borroi .
Wooner . CöpeniderllroKe 7t .

Wertpapiere . Pfondfchein «
kauft , beleiht . DorleHne .
Longe , Oronienstrohe 145.

hübsch unü schieb

sind Sie in einem Hut aus

EcRstsins Hutfabrik �
Invalidenstr . 35 , Ecke Chausseestr , I Treppe . *

JElIeeante Modelle , Hntformen ,
Schleier , Barten sowie sämtl . Zutaten .

nie werden nach neuesten Formen iimnonpoRt
In bekannt bester Ansrahrung UlllgvprvllL

in großer

AuswahlTrauringe
Uhren , Gold - und Silberwaren

Karl H' lltkiP inval ! äen § fra $ e 16
BbUB 1 f » dalSEIa Ecke Gartenstr . , Stett . Bahnh .

[| )re Damen * und tzeirenlfüte
werben in bekannter tadelloser Ausführung nadi den vor*
nehmllrn Modellen umgenäht und umgepreßt . Neue
Hutfornien zu Fodrilpre ' . fen nur in der Spezialfodrik

Keorg Erdmann . 8troh - und Fiixiintkahrik
— ISehviittistRsei * Allee litt — —•

ffUiaien : SletnlrienlMitfer Str . 32, Neukölln , Hermonnstr . 56 >37

fScrtmötel
kaufen &e am uotteiUfcftesten (Uezkxbeim

JtecstefCejz

JS . fßsdcuk
IDttKstä &jzn für feine KorbmStel

3ejnspce &>er - MeukölCn 1739

Au�teLCuj� undVezkauf nur
/feufjöUn . /Inrcnqcuhecstcnsse 20.

Nutzeisen
Stabelten , Bleche , T- Träger , U- Eisen , Rohre ,
Ketten , Lagerfaöeke , Riemenscheiben , Fußstanzen
usw. In verschied . Dimensionen haben abzugeben

Nntzeisenabteilnng , Bln . - Nenkölln
Weeerstr . 35136 — Tel . Neuk . 4170

COHN & BORCHARDT
Zentrale : lilebtenberx , Rlttergutstr . 47/48

Telegr . - Adresse . Erzcobor " . Tel . Lictuenbg . 646/647

Alte Hüte
werden oui nen unigepreßt .
Damenhüie umpreffen 16, —M
Spez . Hcrrcnhüte . 16, — ,

L. Krüger strJSßz »' !' «,
am Bahnhof Hermannstraße .

Resfen in Resten
Stores , Bettdecken

Madras - und Künstler -
Gardinen

Spezlal - Gardlnenwerkst .

am Rlngbahnbof

Glühlampen
Halbwattlampen

und Idmll . Steftro - SnffaO . '
Waletial kauft

Schröder , sÄ0� .
• Fabrftged . III.

NwMMnrrMeM tsrUUb
ludivig UegtMsntr

O
JLecLricfcUr . OOöcke Anzengajhassfß .

FCRKSPÜ. n- etUKÖOMOOöO

3pcc . Süj ( af zimmer

Küefyen
ßexsr�ten Sie meine Quafitaten u Vedam.

Inseriere

Großer Erfolg !

» a

pjgi B

Inseraten » Annahme
In der Hauptexpedition Berlin
SW. 68, Lindenstraße 3, sowie
in simtllchen Ueschfiftsslcllen
der Zeltungs - Zentrale (Z. Z. )

In tdiönslen F7ianta >leito ( fen,Tnch und

Swee aaswanat
Vf � M i Insdiönsfcn
PI d II I C 1 Corert - Coal

. . . . . .. . . . . .

H

V I Ä • J Volle, welK and farbig . In den mo-
IMeiaer dcrnslcn Formen

. . . . . . .

. . . M

tr 1 Ä • J Ä � Frotti , weife, farbig and gemastert in
aleiaer Wticl- und Kassakformen

. . . . . .

M.

IT I • J � Wolle, die grofee Mode, In Marine- ,
rueiaer Send- und Terra - Farbcn

. . . . . .

M.

o j _ • j • 1 In den sdiönsten Farben und
OlrlCKjaCKen Formen . . . . .

. . . . . .

M.

I Volle, weife, roia , bellblau und Flieder
i3 1 11 S C II Jabot- , Kauak - und Kimonoformen . H.

Billigt Preise !

195 bis 675

125 bis 450

175 ws 375

195 bis oft
150 bis 595

39 bis 195

P fingst - Extra ' Angebot !

Schlüpfer - Paletots « 495 und 575

Jabot - Bluse m MHdenM

. . . . . . . .

m. 6950

Falten - Rodc marine und tdiwan . . « • ■ M. 115

Kostüme , Kostüm - Röckc , Regen - und

Rcisemäntel in großer Auswahl !

Dörnen - ConfeKtion tilf *

Inh .

tlermänn Perl
Charlottenburg , Wilmerjdorferair .

„Vorwäil $<<- Au$gal >e$lellen sowie Geschäftsstellen der Zeitungs -
Zentrale ( Z. Z. ) Aktiengesellschaft

Südwest ! Linbenste . 8, n. Hak parterre . — Zerusalemer
Straft , 5/6. Hauptgeschäft .

gentenW - Ackerste . 174, am iioppenpl . SeSffnet van » —0 Uhr .
Westen : Steglißet Str . 37, Ecke Magdeburger Straße , we»

öffnet von 9 —6 Uhr .
Süden : Bärwaldstraße ,Z. a. b. Sneifenaustraße . «eöffnef

osn 9 - 6 Uhr. — Prinzenstr . 81. Hof rechts part . De-
äffuel von S —8 Uhr .

0st - : F. Markusstr . 36. Geöffnet von » - 8 Uhr . - Peters -
bilrger Platz 4. Geöffnet von 9 —6 Uhr .

Südssten : Läufiger Platz 14/15. «SiSffnet von 9 - 8 Uhr.
Nordosten : Immonuelkirchstr . 24. Geöffnet von 9 —6 Uhr .
Moabit : Wilhelmshavener Sir . 48. Lübecker Str . 11. Ge»

öffnet von 9 —6 Uhr .
Webbing : Mllll - rstr . 84- , Ecke Uirechter Straße , ssrau

Schneider Reinickendorfer Str . II , Papiergefdiäft ,
Eingang Schönwalder Straße . Geöffnet von 9 - 6 Uhr.

Roittithater und vraniendurger Vorstadt : Sattste . 9. Ge»
öffnet von 9 —6 Uhr.

»efundbrnnnen : vastianstr . 7. Geöffnet »an 9 —6 Uhr.
Schönhauser Vorstadt : Sreifenhagener Str . 22. Geöffnet

oon 9 —6 Uhr.
«dtershof , Blt - Gli , nicke: Frl . « alter , «dlershof , «e .

iioffenschaftsstr . 6, parterre .
«anwfchnlenweg : Frau Röpke , Siefholzstr . 180, Lateu .
Borna », Nöntgeplat , Zepernick . Schönbrück , starow und Buch:

Heinrich Bröl « Bernau Mllblenlte . 8.
«losdors : D. Sannedera Viklariastr . Ii .
Bohnsdorf : Hoetsmang . Geiiasfeufchafishaud . Pa¬

radies ' .

vnchholz , vlankeuburg ! H a i u k e . Buchhotz , Bahnhofstr . 24.
Shartottenburg I: Sefenheimer Str . 1. Geöffnet von 9 bis

6 Uhr.
Gharloitenbnrg N: Touroggener Sir . II .
Chorlottenburg III : staiferdamm 101. Geöffnet «vu 9 —6 Uhr.
Eharwttenburg IV: Nürnberger Str . 23.
ckaaerobork : Echönhere Landsberger Sir . 10.
Eichwalde - Schmöckwitz ! st ä t h n e r , Bahnhofstr . 89.
Seluer : Alder - » « ruicke Friebrichstr . 21.
Fichtenau . « r » ft k 0 . Waldstr . 28.
Foltenberg ! S a l z m a n n , Falkenberg , Garienstabistr . 10.
Friebeuau : Rheinstr . 27. Ecke Rönnebergstraße .
Freberedsrf - Petersbagen ! Uflouwoller Beiershagon .
Friebrlchshaqen : Hoff mann » Friebrichshagen , stürze

Straße 1.
Grünau : Fran > stlelu Frlebrtchstr 16.
Holensee , Grunewald : Halensee , «earg - Wilhekm - Str . 2.
üerzfelbo : Marlin SmsIibowskL
Aenninodork : s IN w H l a I Zkatbenaustr . T.
Hohennenendsrf : S i e g e r i s . Bismarckstraße .
g' honnistbol Alwin » a in m 1 1 ch vismarckstr 8.
starlaborst : Frau Stanke . Henligstr . 82. vorn parterre .
staulsbsrf : L i c b i n . Finsterberger Str . 4.
stönIqO . Wusicrbaufen . OUrdertehme : Fried r. vaumann

stönigs - Wusterhaufen , berliner Str . 6.
stöpeaick , Hirfchgaeten : Schlag , stieget Str . 6 ( Laden) .

Geöffnet von 9 —6 Uhr .
Lichtenberg l : Lichtenberg » Lartenlergstr . L Oeöffuct

Po « 9 - 6 Uhr .

Lichtenberg n, Rummelsburg , straleu : Lichtenberg , Box.
Hagener Str . 62. Gröfinei von 9 - 6 Uhr.

Lichtenberg III . Friebrlchssetbr : Frankfuelcr Ällee 185. Laden .
Lichtenrade : Franz W i ch u r a , Äaifer - Friedrich - Str . 9,

Restaurant .
Llchtetlelde - vn. Loukwih : t>. « e n 4 e ' . Lankwitz staifer -

Wildelm - SIr . 8.
Lichtcrfelde - West: S ch a e d e l , Hindendurgdamm 84.
Modlsdorl : Emil Rauf » Lenilellr 89.
Morieadorf : Bunust Seiv Chnusteestr . 29.
Marienfelde : Fritz Greulich , stirchftr . 27; Südring 762.
Aeuenhogen W e n , k e stiegelstr . 74.
Neukölln : Neckarstr . 2. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Renkölln - Britz : Siegfriedstr . 28/29. Geöffnet von 9 —6 Uhr.
Riederfchänewride : Hartrampf . Brüdrnstr . 10 II .
Riederlchöntzonien . Rorder . di S. Schltedener Zres -

kowstr . >4.
Rowoweo : starl strshuder « Sifenbohnstr . >8.
Oranienburg : Heinz . Loenhardt . Sltolfuitber Sir . 8.
vberichönewelde : Rodert Baut Moidildonftr . ß.
Ronko « : R i tz m a n n MUblenstr w.
Votsdom : M. S i e r l i ch Schockstr. 23.
JUknoboil : 8 , dl , r i Fotflftr . t.
Reinickendoel - Vst SdiönhoU : ülbert Woblc Provln »

ürnfte 56 kLadenl
Reinickendorf - Rofenthol : 9B, Büro . Prinz - Heinrich - Str . 84.
Schmargeuboi !: N r h a b . Breite Sir . 4.
Schöneberg : Beiziger Sir . 27. Geöffnet »sn 9 - 6 Uhtz.
Senrla . F r I e d « w a I d Eboufieestr 84
SirmtuSstadti Stritt » Nonnuidamm - Llli « 03 c.

♦ Inscralen - Annahme

Borsigwalde , Rausch str. 10,

r

«poBbou ! « ullack , Moritzstr . 14, «arth . 8 Tr .
Staaten : Frau st u s e r a u , Staaken , Scheidistr . 12.
«Ldenbe ! L u d w i g Halskeiir . 86.
Stegllh : Gebt Icke Sdiildbnrnltr . 12. _Tegel , «orstgmolbr . RrinIckendors . West. «aldmannalnst .

Freie Scholle , Hermsborf , Birkcnwerber
Stolpe und Borgsdorf ! "
öffne ) von 9 —8 Uhr .

Teltow : st r st g e r . Schönow , »orfstr . 9.
Tempelhoi : «aifer . Wilhetm . Str . 18. . ,Temp- Ihof : » a » d I e r . Hoben , ollernkorfo 5.
Trebbin : Gör in, . Bahnhofstr . 62.
Treptow : Gramen , «lefl/olzstr . 412. vorn 1 &.
«oihEusee : Berliner Alle - 54.
«ildan - Kshentehme : R u d. L e k t o w.
�ühelmshagen , Heffeuwinkel : Schulz « . Wilhelmshage »,

Wilheimstr . 81.
«limeroborl : Holsteinische Str . 10, »otferplatz 15.

«itteuou : W i I h. Zimmermann . Rofenthaler Str . 48.
Wollersdorf : Schurdoum Elchendamm 22.
ftetzlenbort Schlochteal », Rltolasleo : Segne « Rehlew

darf . Teltower Str . 8.
Reuthen , «lersdorl : a e » » W> « ter » ,lh Reuthen ,

sturkürNenstr . 46. _ -
Sailen : Albert Stein MlUenwaldor Str . 17.

TSmiliitze Lüerawr lawie alle willenschafilichen Werkt
»erden gellefert .
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